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Oeffentliche Erklärung. 

Die unterzeichnete Direktion des Verbands ſchweizer. 
Konſumvereine ſieht ſich veranlaßt, in ihrer Streitſache 
mit der Leitung des ſchweizer. Gewerbevereins Folgendes 
ſeſtzuſtellen und zur allgemeinen Kenntnis zu bringen: 

1. Im Juli dieſes Jahres machte der Vorſtand des 
ſchweiz. Gewerbevereins in Verbindung mit andern Be— 
rufsverbänden dem Bundesrat eine Eingabe, in der 
ſchwere Anſchuldigungen gegen die Konſumvereine, ſowohl 
im Allgemeinen, wie auch ſpeziell gegen den Basler Allg. 
Konſumverein erhoben wurden. 

In unſerm Auftrage wurden dieſe Anſchuldigungen 
Punkt für Punkt und aktenmäßig von unſerem Sekretär, 
Dr. Hans Müller, in dem Organ unſeres Verbandes 
widerlegt. 

2. Trotz dreimaliger Aufforderung in unſerem Ver— 
bandsorgan, die widerlegten Anſchuldigungen entweder 
zurückzunehmen oder Beweiſe dafür beizubringen, hüllte 
ſich die Leitung des Gewerbevereins in Stillſchweigen. 
Erſt als die Direktion des Verbandes zum vierten Mal 
Ende Oktober in der Oeffentlichkeit die Leitung des 
Gewerbevereins aufforderte, zu revozieren oder zu be— 
weiſen, ſtellte man uns eine „ſachliche Entgegnung“ in 
Ausſicht. 

3. Drei Wochen ſpäter erließ der leitende Ausſchuß 
des Gewerbevereins ſtatt der verſprochenen „ſachlichen Ent— 
gegnung“ eine Erklärung, in der nichts bewieſen, da— 
gegen die widerlegten Beſchuldigungen neuerdings mit dem 
Vorgeben wiederholt wurden, daß dafür ein „weit— 
ſchichtiges Beweismaterial“ vorhanden ſei, und daß 
ſie daher aufrecht erhalten werden müßten. Neu war nur 
in dieſer Erklärung eine gröbliche Verläumdung unſeres 
Sekretärs Dr. Hans Müller, von dem behauptet wurde, 
er habe den geſamten Gewerbe- und Handelsſtand in maß— 
loſer Weiſe beſchimpft. 

4. Wir haben darauf ſofort den leitenden Ausſchuß 
des Gewerbevereins gebeten, uns ſein „weitſchichtiges Be— 


weismaterial“, auf das ſich ſeine Anſchuldigungen ſtützen, 
in Kopie zur Verfügung zu ſtellen und ihm zugeſichert, 
es in unſerem Verbandsorgan zu veröffent— 
lichen und ihm die Koſten der Abſchrift zu vergüten. 
Wir haben ihn im gleichen Schreiben darauf aufmerkſam 
gemacht, daß, falls er uns die Beweiſe für die öffentlich 
erhobenen Anklagen verweigere, er uns damit zu der An— 
nahme nötige, er habe eine Un wahrheit behauptet, als 
er erklären ließ, ein „weitſchichtiges Beweismaterial“ für 
ſeine Anſchuldigungen zu beſitzen. 

Dr. Hans Müller klagte wegen der über ihn ver— 
breiteten Verläumdungen gegen den Präſidenten des 
leitenden Ausſchuſſes, den Schuhmachermeiſter J. Scheid- 
egger in Bern, beim Basler Strafgericht, da die injuriöſe 
Erklärung des leitenden Ausſchuſſes in Basler Zeitungen 
veröffentlicht worden war. 

5. Der leitende Ausſchuß des Gewerbevereins hat uns 
die Zuſendung der Abſchriften ſeines Beweis— 
materials verweigert, und ferner hat der Präſident 
dieſes Ausſchuſſes erklärt, ſich nicht vor dem Basler 
Richter wegen der Verläumdung unſeres Sekretärs ver— 
antworten zu wollen. 

Indem wir dieſe Punkte, welche das in jeder Hinſicht 
unqualifizierbare Verhalten der Leitung des Gewerbever— 
eins darthun, ein für alle Mal feſtſtellen, erklären wir 
nunmehr, daß, nachdem alle moraliſchen wie gerichtlichen 
Mittel, den leitenden Ausſchuß des Gewerbevereins zum 
Beweiſe ſeiner Anſchuldigungen zu veranlaſſen, 
erfolglos geblieben ſind, wir mit dieſer Behörde kein Wort 
mehr wechſeln werden. Das Publikum wird jetzt beurteilen 
können, von welcher Art unſere Ankläger waren und was 
es mit ihren Anſchuldigungen für eine Bewandtnis hatte. 
Indeſſen bleibt dem leitenden Ausſchuß des Gewerbever— 
eins die Vorlage ſeines „weitſchichtigen Beweismaterials“ 
unbenommen, ſofern er, was allerdings kaum noch gehofft 
werden kann, den Mut findet, auf die gegen ihn von 
unſerem Mitgliede, Herrn Chr. Gaß, erhobenen An— 
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ſchuldigungen an gehöriger Stelle zu reagieren. Schließ— 
lich erklären wir uns damit einverſtanden, daß unſer 
Sekretär von der Weiterverfolgung ſeiner Klage gegen 
e der ſich dem Basler Gericht nicht ſtellen will, 
abſieht. 

Die Direktion des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 
(Sig.) Schär, Gaß, Heckendorn, Brunner, Kündig. 
Baſel, den 17. Dezember 1901. 

* * 


** 

Die Veröffentlichung vorſtehender Erklärung erfolgte 
zuerſt in No. 344 der „Basler Nachrichten“ vom 19. De— 
ember. Die Redaktion des genannten Blattes hat die— 
felbe in loyaler Weiſe aufgenommen, weshalb wir unſerer— 
ſeits davon abſehen, den Herausgeber der „B. N.“ wegen 
Veröffentlichung der für uns ehrverletzenden Erklärung des 
leitenden Ausſchuſſes des Gewerbevereins zur gerichtlichen 
Verantwortung zu ziehen. Nach dem Reißausnehmen des 
Herrn Gewerbevereins-Präſidenten Scheidegger — Hut ab! 
— wären wir dazu berechtigt geweſen. Die Redaktion 
der „B. N.“ gab überdies ſelbſt noch eine Erklärung in 
Sachen ab, indem ſie folgende Bemerkung der Veröffent— 
lichung der Direktion beifügte: 

„Die Redaktion der „Basler Nachrichten“ hat die 
Erklärung des leitenden Ausſchuſſes des ſchweiz. Gewerbe— 
vereins vom 13. November nur in der Vorausſetzung 
aufgenommen, daß die Herren Scheidegger, Krebs und 
übrige Beteiligte die volle rechtliche Verantwortlichkeit 
dafür übernehmen. Sie hat ferner, nachdem Herr Dr. Hans 
Müller gegen den Präſidenten des Gewerbevereins, Scheideg— 
ger, vor dem Gericht in Baſel Klage eingeleitet hatte, weitere 
Erklärungen in dieſer Sache mit dem Hinweis auf die be— 
vorſtehende gerichtliche Auseinanderſetzung abgelehnt. Da 
nun Herr Scheidegger ſich der Klage in Baſel entzieht 
und Herrn Dr. Hans Müller unſeres Erachtens nicht zu— 
gemutet werden kann, ſein Recht in Bern zu ſuchen, da 
doch jene Erklärung vom 13. November in Bajel veröffent- 
licht worden iſt, ſo erachten wir es als ein Gebot der 
Gerechtigkeit, ſchließlich noch dem Verbandsvorſtande ſchweiz. 
Konſumvereine an dieſer Stelle Raum für die obige Er— 
klärung zu gewähren.“ 


Komiſches aus der Mittelſtandspreſſe. Der „Spezerei— 
handel“, Wochenblatt für die Intereſſen der Spezierer und 
offizielles Organ des Verbands ſchweizer. Spezereihändler 
hat uns durch die Komik ſeines Inhalts, die durch ihre 
Unfreiwilligkeit noch vergrößert wird, ſchon manche heitere 


Stunde bereitet. Ganz hervorragend in dieſer Beziehung 
ſind aber die beiden letzten Nummern, aus denen wir uns 
daher einiges mitzuteilen erlauben. 

Nachdem die Redaktion unſeren jüngſt veröffentlichten 
Artikel über das Volkshotel der großen Mailänder Unione 
eooperativa abgedruckt hat, bemerkt fie dazu: 

„Alſo auch das Hotel- und Wirtſchaftsweſen wollen die wohl— 
thätigen (2) Konſumvereine in den Bereich ihres Arbeitsfeldes 
ziehen. Leider konſtatieren wir, daß gerade die Herren Wirte 
— wenigſtens ein Großteil — vielorts zu den eifrigſten Mit- 
gliedern und Abnehmern dieſer gemeinnützigen (2) Inſtitutionen 
zählen und iſt zu hoffen, daß auch der Wirteſtand nach und nach 
ur Erkenntnis komme, die Konſumvereine unterſtützen heiße: 
ſic ſelbſt eine Grube graben.“ 

Wenn es die Herren Wirte und Hoteliers jetzt noch 
nicht begreifen, welch koloſſale Gefahr ihnen von den Kon— 
ſumvereinen droht, dann iſt ihnen wirklich nicht zu helfen. 
Hoffentlich läßt der „Spezereihandel“ in nächſter Zeit einen 
Mailänder Hotelier kommen, um von ihm in allen Städten 
und Fremdenplätzen Vorträge über die Gefahren halten 
zu laſſen, die dem Wirtſchaftsgewerbe von den Konſum— 
vereinen drohen. Ob ſich wohl in ganz Mailand ein 
ſolcher Mann finden ließe? 


Seit wir auf das Schweigen der Mittelſtandspreſſe 
über den letzten Bundesratsentſcheid aufmerkſam machten, 
hat man auf der Redaktion des „Spezereihandel“ eine 
große Entdeckung gemacht, die Entdeckung, daß die Kon— 
ſumvereine eine empfindliche Niederlage erlitten haben. 
Sie ſchreibt nach kurzer Mitteilung des Beſchluſſes: 

„Wir werden dieſe Materie in nächſter Nummer ein wenig 
unter die Lupe nehmen, glaubt doch das Organ „Schweizer. 
Konſumverein“ dieſen bundesrätlichen Entſcheid der Welt als 
eine Siegesbotſchaft verkünden zu müſſen, während er in Wirk— 
lichkeit für die Konſumvereinsleiter doch eine empfindliche 
Niederlage bedeutet.“ 

Hoffentlich eignen ſich alle Mittelſtandsblätter dieſe 
geiſtreiche Auffaſſung an; geſchähe das, ſo dürfte man viel— 
leicht den Gedanken erwägen, ob es nicht angezeigt wäre, 
ſeitens des Gewerbevereins ein großes Siegesfeſt zu ver— 
anſtalten . 


Ein Propaganda⸗Sonntag im wahren Sinne des 
Wortes war der letztverfloſſene 15. Dezember. Nicht 
weniger als 4 Angehörige unſeres genoſſenſchaftlichen 
Stabes waren in Thätigkeit. In Thalweil fand die 
Kreiskonferenz des IV. Kreiſes ſtatt, unter Teilnahme 
der Herren Beriger und Jäggi. Sie war gut beſucht, 
wenn gleich 2 Verbandsvereine fehlten. In Pruntrut 
trat Herr Pronier zum erſtenmal öffentlich in Aktion. 
Daſelbſt handelte es ſich um die Gründung eines neuen, 
auf genoſſenſchaftlicher Grundlage aufgebauten Konſum— 
vereins, zu welchem Zweck eine öffentliche Verſammlung 
ſtattfand. Das Referat des Herrn Pronier wurde mit 
großem Beifall aufgenommen und ſteht es zu hoffen, 
daß wir nun auch dieſen Platz in Kürze für unſere Be— 
wegung erobern werden. In Solothurn fand ein ge— 
noſſenſchaftlicher Vortrags- und Unterhaltungsabend ſtatt, 
wohl der erſte ſeiner Art in der Schweiz. Das Referat 
hatte Herr Bürgin, Kanzliſt des Genoſſenſchaftsbundes, 
übernommen. Wir bringen über dieſe Veranſtaltung noch 
einen beſonderen Artikel. 

Hoffentlich finden ſich manche Vereine durch dieſe 
Mitteilungen angeſpornt, auch ihrerſeits jetzt ähnliche Ver— 
anſtaltungen zu treffen und dafür zu ſorgen, daß der ge— 
noſſenſchaftliche Gedanke immer größeren Volksteilen nahe 
gebracht wird. Die in Frage kommenden Referenten werden 
ſtets gerne bereit ſein, allfälligen Wünſchen zu entſprechen. 

Baſel. Der Genoſſenſchaftsrat des Allg. Konſum— 
vereins, das aus 100 Mitgliedern beſtehende Parlament 
dieſes großen Vereins, hielt am 18. Dezember eine Sitzung 
ab, die hinſichtlich ihrer Beſchlüſſe ſehr bemerkenswert war. 
Zunächſt wurde auf Antrag des Bureau des Genoſſen— 
ſchaftsrats eine Reſolution in Bezug auf die Angriffe be- 
ſchloſſen, die ſeitens der Leitung des ſchweiz. Gewerbe— 
vereins ſpeziell gegen den A. C. V. gerichtet worden waren. 
Dieſe Reſolution, die einſtimmig angenommen wurde, hat 
folgenden Wortlaut: 

Der Genoſſenſchaftsrat des Allg. Konſumvereins erhebt 
hiermit energiſch Proteſt gegen die Behauptungen der Vor— 
ſtände des ſchweiz. Gewerbevereins und anderer Berufs— 
verbände, als hätten die leitenden Behörden des A. C. V. 
ſich in verſchiedenen Richtungen eines unredlichen Geſchäfts— 
gebahrens, ſei es gegen die Lieferanten, ſei es gegen die 
Mitglieder, ſchuldig gemacht. 

1. Es iſt unwahr, daß der A. C. V. Baſel, der 
die Verſorgung der Stadt Baſel mit guter Milch vermittelt, 
die Notlage der Bauern irgend einmal zu deren Nachteil 
ausgenützt habe. Die Intereſſen der Lieferanten wurden 
ſtets in loyaler Weiſe gewahrt. Es iſt wiederholt von 
unparteiſcher Seite anerkannt worden, daß der A. C. V. 
gute Preiſe zahle. 

Es iſt unwahr, daß der A. C. V. Baſel die 
Schlächterei abjichtlich mit Unterbilanz betrieben habe, um die 


Konkurrenz zu ruinieren und um dadurch ein Monopol zu 
erringen. 

3. Es iſt unwahr, daß der A. C. V. Baſel ſeine 
Mitglieder durch den Verkauf nicht preiswürdiger Waren 
täuſche. 

4. Es iſt unwahr, daß der A. C. V. Baſel, der 
% der Basler Bevölkerung umfaßt, durch ſeine Agitation 
gegen das Wirtſchaftsgeſetz, das lediglich auf den Vorteil 
einiger Weniger zugeſchnitten war, aus egoiſtiſchen Motiven 
gegen das öffentliche Intereſſe gehandelt habe. 

5. Der Genoſſenſchaftsrat des A. C. V. Baſel erwartet 
des beſtimmteſten, daß der Ausſchuß des ſchweiz. Gewerbe— 
vereins ſeine Anklagen beweiſt. Der Vorwurf der Ver— 
läumdung, der von berufener Seite wiederholt gegen ihn 
erhoben worden iſt, bleibt ſo lange auf ihm liegen, bis er 
den Beweis der Wahrheit ſeiner Behauptungen erbracht 
haben wird. 

6. Der Genoſſenſchaftsrat erwartet vom Verwaltungs- 
rat, daß er alle ihm nötig erſcheinenden Mittel ergreift, um 
die Genoſſenſchaft gegen die Vorwürfe der Gegner zu 
ſchützen. 

Nachdem noch einige kleinere Geſchäfte erledigt waren, 
ging der Genoſſenſchaftsrat zur Behandlung des Haupt⸗ 
traktandums der Sitzung über. Dasſelbe beſtand in dem 
Antrag des Verwaltungsrats, das Anerbieten der Ver⸗ 
bandsdirektion zu acceptieren, wonach dieſelbe ſich bereit 
erklärte, ein genoſſenſchaftliches Volksblatt herauszugeben, 
das dem A. C. V. als Organ dienen und allen 20000 
Mitgliedern auf Koſten des Vereins unentgeltlich von Neu— 
jahr ab zugeſtellt werden ſolle. Der Präſident des Ver⸗ 
waltungsrates, Herr Dr. Otto Wullſchleger, hob in treff— 
lichen Ausführungen den vielſeitigen Nutzen eines ſolchen 
Organs für die Entwicklung der Genoſſenſchaft hervor. 
In der ſich hieran anſchließenden Diskuſſion wurde von 
allen Seiten das Projekt in ſympathiſcher Weiſe begrüßt 
und ſchließlich ohne jegliche Oppoſition der Antrag des 
Verwaltungsrates zum Beſchluß erhoben. Die hierin lie- 
gende genoſſenſchaftliche That iſt die beſte Antwort, 
welche die Basler Genoſſenſchafter auf die verläumderiſchen 
Angriffe ihrer Gegner geben konnten. Das genoſſenſchaft— 
liche Volksblatt, das damit in Baſel auf einen Schlag eine 
Verbreitung von über 20,000 Expl. erlangt, wird eine Macht 
werden, mit der diejenigen zu rechnen haben werden, 
welche ſich vermeſſen, die Entwicklung des genofjenjchaft- 
lichen Baſels zu hemmen und zu ſtören. 

Bern. Der Vorſtand unſeres Berner Verbandsver— 
eins veröffentlichte letzter Tage den Bericht über das letzte 
Betriebsjahr, endend am 30. September 1901. Als wich⸗ 
tigſte Ereigniſſe werden darin regiſtriert die Einführung 
von Anteilſcheinen, gemäß Beſchluß der Generalverſamm— 
lung, die Einſetzung eines neuen Verwalters in der Perſon 
des Herrn R. Spreuermann und endlich das die Genoſſen— 
ſchaft ſtark berührende bundesrätliche Verbot, betr. Teil⸗ 
nahme der Beamten an den Konſumvereinen. 

Die Neu-Ausgabe der Anteilſcheine, die bei der letzten 
Statutenreviſion von der Generalverſammlung ziemlich 
glatt beſchloſſen wurde ſtieß bei der Durchführung auf 
große Oppoſition dank der Kurzſichtigkeit und mangelnden 
genoſſenſchaftlichen Schulung vieler Mitglieder. Obwohl 
die Ausgabe der Anteilſcheine, die auf nur Fr. 20 ange- 
ſetzt waren und aus den Rückvergütungen automatiſch ein— 
bezahlt werden ſollten, nicht einer beſonderen Geldverlegen— 
heit der Genoſſenſchaft halber erfolgte, ſondern nur damit 
der Zweck verfolgt wurde, ſie leiſtungsfähiger und unab⸗ 
hängiger zu machen, ſo zogen es doch manche Mitglieder 
vor, ihren Austritt zu nehmen, als dieſem Beſchluſſe nach- 
zukommen. 

Dieſer Vorfall iſt ſehr lehrreich und ſollte überall 
Beachtung finden. Er predigt uns in nicht mißzuver⸗ 
ſtehender Weiſe zwei genoſſenſchaftliche Lebensregeln: 

1. Schaffet niemals dort, wo Anteilſcheine 
beſtehen, ſolche ab! So leicht es iſt, und ſo 
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ſelbſtverſtändlich es den Mitgliedern im Anfang der 
Genoſſenſchaft erſcheint, Einzahlungen auf Anteil⸗ 
ſcheine zu leiſten, ſo ſchwer iſt es, ſie ſpäter dazu zu be⸗ 
wegen. Die Mitgliedſchaft ſollte auch niemals durch 
Abſchaffung der Verpflichtung zur Uebernahme eines 
kleinen Anteilſcheins zu vergrößern geſucht werden. 
Wenn auch die Konſumkraft der Mitglieder für die 
Genoſſenſchaft wichtiger iſt als ihre Geldeinlagen, jo 
kann ſie doch auf letztere nicht einfach verzichten. 
„Sorgt bei Zeiten und von Anfang an für 
genoſſenſchaftliche Aufklärung der Mit⸗ 
glieder! Wo dieſe fehlt, wo die Mitglieder ſich, 
ſtatt als Träger und Stützen der Organiſation, nur 
als Kunden von Konſumläden fühlen, werden ge— 
wiſſe der Genoſſenſchaft geſtellte Aufgaben, wenn 
überhaupt, ſo doch nur ſehr ſchwer zu löſen ſein. 
Man ſpart am unrechten Ort, wenn man die ge— 
noſſenſchaftliche Erziehung vernachläßigt, weil damit 
Auslagen verbunden ſind. Für eine Genoſſenſchaft 
dagegen, deren Mitglieder treue und überzeugte Ge— 
noſſenſchafter find, giebt es eigentlich gar keine Schwie— 
rigkeiten, denn die genoſſenſchaftliche Solidarität ver— 
mag alle Hinderniſſe zu überwinden. 
Unſer Berner Verbandsverein iſt übrigens auf dem 
beſten Wege zu erſtarken und das Verſtändnis ſeiner Mit— 
glieder für ſeine Aufgaben zu erwecken. Daß es an der 
Leitung nicht fehlen wird, dafür bürgt uns die Geſinnung 
des Vorſtands und der Name des Verwalters, des Herrn 
R. Spreuermann. 

Ueber die Ergebniſſe der Jahresrechnung berichten 
wir ein ander Mal. 

Bremgarten. (K-Korr. aus Baden). Unſere werten 
Konſumgenoſſen in der aargauiſchen Zukunftsſtadt Brent- 
garten ſcheinen keine Freunde von Zeitungsſchreiben zu 
ſein, daß fie bis jetzt nichts über ihre am 17. Novbr. 
abhin ſtattgefundene Generalverſammlung in unſerem 
Verbandsorgan verlauten ließen. Man möge es uns daher 
nicht übelnehmen, wenn wir, zwar unberufen, nachfolgenden 
Bericht aus dem „Volksblatt“ reproduzieren: „Nach einem 
Referat von Amtsſchreiber Honegger wurde die Jahres- 
rechnung genehmigt. Die Wahlen ergaben Beſtätigung 
der bisherigen, nämlich der fünf dieſes Jahr der Wieder— 
wahl unterſtehenden Mitglieder des Genoſſenſchaftsrates: 
Markus Glarner, Lehrer Bürgiſſer, Schüepp zum „Sternen“, 
Kanzliſt Kuhn und Joh. Bär und der fünf Nechnungs- 
reviſoren: Obermeiſter Köng, Amtſchreiber Honegger, Rektor 
Pfyffer, Schreinermeiſter Wettſtein und Gef äftsführer 
Gerwer. Für das abgelaufene Rechnungsjahr können 9 
Prozent der Warenbezüge rückvergütet werden, gegen 8 
Prozent im Vorjahr. Außerdem werden Fr. 150 auf 
Weihnachten an Waren an die Kinder der Mitglieder je 
nach den Vermögensverhältniſſen ausgeteilt; die Anſtalt 
Hermetſchwil erhält eine Extra-Weihnachtsgabe von Fr. 20. 
Der tüchtige Verkäufer Baier erhält eine Gratifikation von 
Fr. 50. Eine Vergleichung mit dem Vorjahr ergiebt 
folgendes: Zahl der Mitglieder 240 (224), Total der Be— 
züge Fr. 69 576.35 (63 487.05). Rückvergütungen Fr. 
4892.31 (3993.75). Einlage in den Reſervefonds Fr. 1657 
(1365). Beſtand des Reſervefonds Fr. 10 422. Zwei 
Mitglieder bezogen Waren für je über Fr. 800.“ Wir freuen 
uns aufrichtig ob der Prosperität der dortigen Koſum⸗ 
genoſſenſchaft. Sie wird noch beſſer blühen, wenn ein⸗ 
mal die im Bau begriffene elektriſche Bahn das Reuß- und 
Limmatthal miteinander verbindet, das Städtchen mit 
Volk aus aller Herren Ländern dies- und jenſeits des 
Mutſcheller ſich füllet. Einer der erſten Züge ſoll auch 
uns alsdann dorthin führen, zum Beſuch dortiger Freunde 
— per pedes apostulorum iſt das Reiſen uns nachgerade 
zu mühſam geworden, des vermaladeiten Iſchias wegen. 

Luzern (I. Korreſp.). Mit dem 30. September hat 
der Allgem. Konſumverein Luzern ſein elftes Geſchäfts⸗ 
jahr abgeſchloſſen. Dem Geſchäftsberichte iſt zu entnehmen, 
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daß der Jahresumſatz vom 1. Oktober 1900 bis 30. Sept. 
1901 Fr. 1,242,300.— gegen Fr. 1,220,825.— im Vor⸗ 
jahre betrug, alſo eine Steigerung von Fr. 21,475.— 
erfuhr. In Anbetracht der verſchiedenen ungünſtig auf 
die Einnahmen einwirkenden Faktoren, wie Darniederliegen 
von Induſtrie und Handel, reiches Obſtjahr 1900 ꝛc. iſt 
das noch ein ganz befriedigendes Reſultat. Das Netto— 
ergebnis beträgt Fr. 97,787.—, was eine Rückvergütung 
an die konſumierenden Mitglieder von 8% auf die ge— 
machten Bezüge mit einem Geſamtbetrag von Fr. 86,600.—, 
nebſt Fr. 4889.— in den Reſervefonds, der damit die 
Höhe von Fr. 49,964.— erreicht, Fr. 4889. — Tantiéme 
an die Angeſtellten und Fr. 1408.— Vortrag auf neue 
Rechnung erlaubt. 

An den Immobilien und dem Mobiliar, ferner Ein— 
lagen in den Obligationen-Amortiſationsfonds und den 
Separatfonds wurden Abſchreibungen vorgenommen im 
Geſamtbetrage von Fr. 26,086.—. Dadurch iſt der 
Amortiſationsfonds auf Fr. 25,438.— und der Separat- 
fonds auf Fr. 8300.— angewachſen. Der Eintrittsgelder— 
conto weiſt Fr. 13,696.— und der Guthabenkapitalconto 
Fr. 50,757.— aus. 

Mitglieder zählte der Verein am 30. September 1901 
7169, wovon jedoch nur 5069 ſich der Genoſſenſchafts— 
anſtalten bedienten. Die indifferenten 2156 Mitglieder 
werden, wenn ſie bis Ende März 1902 nicht nachweisbar 
Bezüge machen, als Mitglieder geſtrichen. So ſchreiben es 
die neuen am 1. Okt. 1900 in Kraft getretenen Statuten vor. 

Das Warengeſchäft erfreute ſich guter Frequenz. Zum 
erſten Male wurde die Erſtellung von Käſe auf Vertrag direkt 
mit einem Sennen bewerkſtelligt. Das Reſultat iſt günſtig. 

Das Bäckerei-, Wein-, Bier- und Mineralwaſſerge— 
ſchäft litten unter der Ungunſt der Verhältniſſe. 

Die Steuerverhältniſſe ſind in dieſem Blatte ſchon 
wiederholt beſprochen worden, ſo daß wir uns darüber 
nicht weiter auslaſſen. 

Im Ganzen beſchäftigte der Konſumverein 46 Per⸗ 
ſonen. Verkaufsſtellen ſind 16 vorhanden. 

Die Generalverſammlung vom 15. Dezbr. genehmigte 
auf Antrag der Rechnungsprüfungskommiſſion den Jahres— 
bericht und die Rechnung des Vorſtandes und ſetzte eine Rück— 
vergütung von 8 Franken auf 100 Franken Konſumation feſt. 

Dem Begehren des Vorſtandes, zur Gründung einer 
Krankenkaſſe für die Angeſtellten des Vereins 1000 Fr. 
zu bewilligen, wurde, mit Erhöhung des Beitrages auf 
1500 Fr., willfahrt. Ein Anſuchen des Vorſtandes, zur 
Errichtung einer Hülfskaſſe für die Angeſtellten als Ein— 
kaufsſumme aus dem Separatfonds 6000 Fr. entnehmen 
zu dürfen, erhielt die Genehmigung. Mit dieſen beiden 
Beſchlüſſen haben ſich die Luzerner Genoſſenſchafter ſelbſt 
in hohem Grade geehrt. 

Des ferneren erhielt der Vorſtand den Auftrag, die 
Frage: ob nicht auch in die Statuten das bereits in der 
Praxis beſtehende Verbot des Verkaufes an Nichtmit— 
glieder aufzunehmen ſei, zu prüfen und in Bälde einer 
Generalverſammlung Vorlage zu unterbreiten. 

Zum Schluſſe beliebte eine Weiſung an den Vorſtand, 
dahin gehend, einer Generalverſammlung baldigſt darüber 
Vorlage zu machen, ob die Volksausgabe unſeres Genoſſen— 
ſchaftsorganes, „Der Schweizer. Konſumverein“, auf Ver— 
einskoſten für ſämtliche Mitglieder des Vereins zu abonnieren 
ſei. Fünf in Wiederwahl kommende Vorſtandsmitglieder 
wurden für weitere 3 Jahre beſtätigt. 

Die Verhandlungen waren zeitweiſe ziemlich lebhaft, 
doch ſachlich gehalten. Wenn einmal das Vereinsorgan in 
der Hand jedes Genoſſenſchafters iſt, wird man ſich gegen— 
ſeitig noch beſſer verſtehen lernen, gemeinſam und ge⸗ 
ſchloſſen einſtehen für die genoſſenſchaftliche Idee zu Nutz und 
Frommen des Volkes und zum Trutz gegen unſere Widerſacher. 

Maiſprach (L-Corr.). Letzten Sonntag, den 15. Dezbr., 
hielt die hieſige Konſumgenoſſenſchaft Verſammlung, behufs 
Neuwahl des Vorſtandes und der Prüfungskommiſſion pro 
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1902. Vor Beginn der Wahlen ſtellte unſer Vereinskaſſier 
den Antrag, jedem Mitgliede, welches für Fr. 200 dieſes 
Jahr konſumiert hat, von Neujahr an das Verbandsorgan 
zukommen zu laſſen, was auch gutgeheißen wurde. Durch 
dieſen Beſchluß wird nun eine erhebliche Anzahl hieſiger 
Mitglieder das Blatt erhalten, was zur Belebung des 
Genoſſenſchaftsgeiſtes von gutem ſein wird. Auch wurde 
dem Vorſtande die Frage zur Prüfung vorgelegt, ob es 
für die hieſigen Verhältniſſe angezeigt wäre, in Zukunft 
blos an die Mitglieder zu verkaufen. Etwas erregt wurde 
die Diskuſſion über das Gebahren einiger Mitglieder, 
welche ihre Bedürfnisartikel von auswärts beziehen, und 
hatte dieſelbe auf das Ergebnis der Wahlen einigen Ein— 
fluß, indem ein Mitglied des Vorſtandes weggewählt und 
durch ein neues erſetzt wurde, während der übrige Vor— 
ſtand wieder beſtätigt wurde. Die Prüfungskommiſſion 
fand ebenfalls nicht vollkommene Gnade vor den Augen 
des Souveraines, indem auch ein Mitglied durch ein neues 
erſetzt wurde. 

Wir waren dieſen Sommer am Bauen. Ein An— 
bau unſeres Konſumgebäudes, welches bisher die Wohnung 
der Verkäuferin enthielt, wurde zum großen Teile nieder— 
gelegt und bis zur gleichen Dachhöhe des Hauptgebäudes 
neu aufgeführt, wodurch noch eine nette Mietswohnung 
eingerichtet werden konnte. Das Ganze präſentiert ſich 
nun als ein ſtattlicher Bau in Mitte unſerer Ortſchaft. 

Solothurn. Trotz Schnee und Sturm leiſteten die 
Solothurner Genoſſenſchafter mit ihren Familienangehörigen 
der Einladung ihres Vorſtandes, zu dem am letzten Sonn— 
tag veranſtalteten Vortrags- und Unterhaltungsabend zahl- 
reich Folge. Das inhalts- und abwechslungsreiche Pro— 
gramm wurde flott abgewickelt. Begonnen wurde mit 
einem vom Präſidenten der Genoſſenſchaft, Herrn Roth, 
verfaßten und von einer Dame vorgetragenen Prolog, der 
bewies, daß trotz der, in Konſumvereinsvorſtänden ge⸗ 
wöhnlich ſehr proſaiſchen Traktanden auch bei den Genoſſen— 
ſchaftern die Poeſie zu ihrem Recht kommt. 

In kurzen klaren Zügen ſchilderte hierauf der Präſi— 
dent die Entſtehungs- und Entwicklungsgeſchichte der Kon— 
ſumgenoſſenſchaft. In dem darauf folgenden ca. einſtün— 
digen Vortrag über „die Schlagworte der Konſumvereins— 
gegner“, entledigte ſich der Referent, Herr Bürgi aus Baſel, 
ſeiner Aufgabe in trefflicher Weiſe. Zum Schluſſe führte 
Herr Fürſprech W. Fürholz die verſchiedenen Arten der 
Konſumvereine den Anweſenden vor Augen, indem er die 
Auswüchſe, deren wir auch auf dem genoſſenſchaftlichen 
Gebiete zu verzeichnen haben, in richtiger Weiſe kennzeichnete. 

Zur Eröffnung des Abends, ſowie zwiſchen den ein— 
zelnen Anſprachen wurden Muſik- und Geſangsvorträge 
der Stadtmuſik Konkordia und des Grütlimännerchors 
dargeboten die ebenſo wie die Anſprachen mit größter 
Aufmerkſamkeit und aufrichtigem Beifall von den ca. 200 
Anweſenden entgegengenommen wurden. Alles in allem 
ein ſehr gelungener Abend, von dem wir zuverſichtlich hoffen 
dürfen, daß durch ihn der genoſſenſchaftliche Geiſt unter 
den Mitgliedern neu geſtärkt wurde. 

Zur Beachtung. Wir werden zu dem mit nächſter 
No. ſchließenden J. Jahrgang des „Schweizer Konſum— 
vereins“ ein Inhalts verzeichniß anfertigen laſſen, 
das wir gerne jedem Intereſſenten gratis überſenden. Re— 
flektanten wollen uns baldigſt ihre Adreſſe aufgeben. Den 
Verwaltungen ſämmtlicher Verbandsvereine ſenden wir das 
Juhaltsverzeichnis ohne beſondere Beſtellung in je 2 Expl. 

Ferners werden wir eine Einbanddecke anfer= 
tigen laſſen, die zum Preiſe von Fr. 1.50 Anfang Ja⸗ 
nuar bezogen werden kann. Beſtellungen darauf bitten 
wir ebenfalls baldigſt aufgeben zu wollen. 

Zur Kompletierung einiger Expl. des „Schweizer 
Konſumvereins“ bedürfen wir einiger Nummern, die uns 
ausgegangen ſind. Leſer unſeres Blattes, die uns folgende 
Nummern zur Verfügung ſtellen könnten, würden uns zu 
beſtem Danke verpflichten: No. 1, 2, 9, 10, 11, 14 u. 35. 


und werden von nun ab wöchentlich ſeparat ausgegeben 


und den Verwaltungen ſämtlicher Verbandsvereine zugeſandt. 
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Le Cooperateur suisse. 


Declaration publique. 

La direction de Union suisse des sociétés de con- 
sommation se voit forede, dans son litige avec la So- 
ciété suisse les Arts et Metiers, de constater les faits 
suivants et de les porter à la connaissance du public: 

1° En juillet, le comité de la société suisse des Arts 
et Metiers, d'accord avec d'autres associations profes- 
sionelles, adressait une requete au Conseil Federal dans 
laquelle les aceusations les plus graves &taient portées 
contre les societes cooperatives en general et contre 
celle de Bäle en particulier. 

Sur notre desir, notre seeretaire, M. Hans Müller, 
refuta ces aceusations point par point et avec preuves 
A l’appui dans l’organe de notre Union. 

2° Malere une sommation repetee trois fois dans 
notre organe ou de retirer ces accusations ou de les 
prouver, la direction de la Société des Arts et Métiers 
garda le silence. Ce n'est que lorsque la direction de 
notre Union rendit public une quatriöme sommation ou 
de retirer ou de prouver qu'on nous promit une »ré— 
ponse objectives. 

3° Trois semaines plus tard, la direction de la So— 
ciété des Arts et Metiers publia, au lieu de la <reponse 
objectives promise, une déclaration qui ne prouvait rien, 
qui se contentait de repeter les accusations, pretendait 
posséder des preuves nombreuses et declarait, par con- 
sequent, les maintenir. De grossieres calomnies contre 
notre seerétaire était le seul element nouveau de cette 
déclaration. On y pretendait que M. Hans Müller avait 
insulté sans mesure tout le commerce et tous les arti- 
sans. 

4° Lä-dessus nous avons immediatement prie le 
comité directeur de la Société suisse des Arts et Metiers 
de bien vouloir mettre à notre dispositions une copie 
des actes sur lesquels il basait ses accusations, en lui 
assurant que nous les publierions integralement dans 
notre organe et que nous lui rembourserions ses frais 
de copie. Dans la meme lettre nous le rendions attentif 
au fait que, au cas oü il refuserait les preuves des ac- 
cusations portees publiquement, nous serions forces d’ad- 
mettre qu'il avait avanc& une contre-verite lorsquil M- 
tendait posseder des preuves nombreuses de ses alle- 
gations. 

M. II. Müller portait en m&me temps une plainte en 
calomnie auprös des tribunaux bälois contre le président 
du comité directeur de la Société suisse des Arts et 
Metiers, M. Scheidegger, maitre-cordonnier à Berne, la 
déclaration calomnieuse ayant été publiée dans les jour- 
naux bälois. 

5° Le comité directeur de la Société suisse des Arts 
et Metiers a refuse lenvoi des copies demandees et le 
président de ce comité deelare qu'il ne veut pas pa- 
raitre devant les tribunaux bälois. 

En constatant une fois pour toutes ces faits qui 
curactérisent la conduite inqualifiable de la direction de 
Union suisse des Arts et Métiers, nous deelarons, qu’apres 
avoir épuisé tous les moyens moraux et judieiaires 
pour amener ce comité à faire la preuve de ses dec. 
salions, nous cessons de communiquer avec lui. Le 
public pourra maintenant juger de quelles espece etaient 
nos accusateurs et quelle valeur il faut attribuer à leurs 
allögations. Cependant la Société suisse des Arts et 
Metiers peut encore publier ses preuves nombreuses, Si 
elle trouve le courage, ce dont nous doutons, de reagir 
aupres de qui de droit contre les accusations portées 
publiguement contre elle par notre president, M. Chr. 


Gass. Enfin nous deéclarons étre d'accord avee notre 
scerétaire dans le retrait de sa plainte contre Schei- 
degger, puisque celui-ei ne veut pas se présenter de- 
vant les tribunaux bälois. 

Bale, 17 décembre 1901. 

La direction de l’Union suisse des sociétés 
de eonsommation. 
(signe) Schär, Gass, Heckendorn, Brunner, Kündig. 


Un premier succes. 

La décision recente du conseil fédéral au sujet de 
la participation des fonctionnaires à administration des 
cooperatives est le premier succès apres eing ans de 
luttes continuelles pour faire reconnaitre nos droits. 
Pendant eing ans nous avons adresse des recours à 
toutes les autorités cantonales, à tous les tribunaux, à 
toutes les instances; nous avons manifesté, nous avons 
6erit, nous avons cherché à saisir l’opinion public et la 
presse, en un mot nous n’avons rien neglige pour faire 
connaitre notre bon droit. 

Les autorités, les tribunaux ont répondu négative— 
ment à toutes nos demandes; ce n'est en general qu’avec 
la plus grande eirconspection que la presse a accepte 
nos artieles, quand elle n’etait pas directement hostile. 
Il s’agissait pour nombre de personnes de ne perdre ni 
slecteurs ni clients. II semblait que tous nos efforts 
fussent inutiles, que toute cette agitation fut vaine, que 
nous n'eussions aucune prise sur la masse. 

Il y avait certainement chez les autorites une cer- 
taine crainte inconseiente de reconnaitre directement 
les prineipes cooperatifs, car c'était reconnaitre leur 
droit à existence, et reconnaitre leur droit à l'exis- 
tence, c'était reconnaitre un prineipe nouveau en oppo— 
sition direete avee notre organisation économique actu- 
elle, un prineipe destiné preeisöment à la detruire et à 
la remplacer. Ces autorités, persuadees de l’excellence 
de organisation capitaliste de notre société, sentaient 
instinctivxement que nous reconnaitre c'était la con— 
damner. 

Aujourd’hui nous pouvons nous dire avec fierte 
que notre lutte, nos efforts n'ont pas été vains. Le con- 
seil fédéral, la plus haute autorité du pays, a reconnu 
en tout autant de mots qu'il y a des cooperatives qui 
ne sont pas des organisations poursuivant un but de 
luere. Et c'est juste, puisque nous prétendons precise- 
ment &liminer le profit de notre organisation &cono- 
mique. 

Nous apprécions certainement le concours que cer— 
tains fonetionnaires fédéraux apportent à Tadministra— 
tion de nombre de coopératives, mais ce n'est pas pour 
nous conserver ce concours que nous avons proteste 
contre la décision du conseil fédéral du 12 février. Cest 
en premiere ligne pour une raison de principe que nous 
avons proteste. C'est parce que cet arrete pretendait 
mettre les eoop6ratives au rang des societes anonymes 
et voir en elles des assoeiations poursuivant un but de 
luere. C'est contre cette assimilation que nous avons 
avant tout entendu manifester. Le conseil fédéral nous 
a donné raison en reconnaissant qu'il y a des coopera- 
tives qui ne sont pas des associations poursuivant un 
but de luere. Le eritere qu'il a fixe pour determiner 
la limite entre les diverses coop6ratives peut étre eri- 
tiqué; il y a d'autres caracteres qui peuvent servir ä 
distinguer entre les véritables eoop6ratives et les autres. 
Mais il reste le fait que le conseil fédéral reconnait 
qu'il y en a qui ne poursuivent pas un but de luere. 
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Si Pon eonsidere les expériences favorables que les 
coopératives allemandes et francaises ont faites en ne 
vendant qu'à leurs membres, il ne sera pas difficile à 
nos soeietes d’adopter le régime nouveau que leur im— 
pose quasiment notre gouvernement. 

Nous devons d’autant plus apprécier la décision du 
conseil fédéral que l’on sait les efforts inouis faits par 
le comité de la Société suisse des Arts et Métiers en 
sa qualité de representant des detaillents, afin d'influer 
sur la décision que nous demandions à notre gouverne- 
ment de prendre. Le comité de cette association n'a 
pas hésité a repandre à pleines mains les calomnies et 
les eitations fausses et à les adresser directement au 
conseil fédéral. C'est en particulier à M. Brenner, pré— 
sident de la confederation et chef du département de 
justice et police, que nous devons la nouvelle décision. 
Pas plus que ses collegues il ne s'est laissé influencer 
par les eriailleries intéressées de nos adversaires. IIS 
se sont montres pénétrés des prineipes supérieurs du 
droit et ont agi en hommes d'état plus qu'en hommes 
politiques. 

Ce n'est que le premier pas qui coüte. Ce premier 
pas vers le succès nous a coüte beaucoup de peine. 
mais les autres seront plus faciles. La décision du con- 
seil fédéral en main, nous pourrons nous présenter de- 
vant les autorités fiscales et devant les tribunaux et 
leur dire: les coopératives de consommation ne sont pas 
des sociétés poursuivant un but de lucre, tant qu'elles 
ne distribuent de marchandises qu'à leurs membres. 

Nous ne doutons pas que ce premier pas ne soit 
suivi de beaucoup d'autres. 


Notre mouvement en Suisse. 

Dimanche dernier a été une journée de propagande. 
A 7 heures du matin il y avait à la gare de Bale pas 
moins de quatre cooperateurs partant pour tous les coins 
de la Suisse. Messieurs Beriger et Jäggi s'en allaient à 
Thalweil afin de prendre part à la conference regionale du 
IVune arrondissement (Zurich). M. Burgi prenait le train 
pour Soleure afin d’y donner à la Société eooperative de 
cette ville une conference avec projeetions. Enfin M. 
Pronier partait pour Porrentruy sur l’invitation du 
comité d’initiative qui a entrepris en ce lieu la fonda- 
tion d'une coopérative de consommation, afin d'y faire 
une conference. 

A Thalweil 29 delegu6s representaient 8 coopéra— 
tives. Les representants de ’Union ont rapporté sur 
la situation du marché, sur la lutte contre le syndicat 
des fabricants de pätes alimentaires et sur la fondation 
d’un journal populaire de propagande. Ces rapports ont 
rempli la séance du matin. Celle de l’apr&s-midi a été 
oceupee par le marché et notre bureau central a eu le 
plaisir d’enregistrer de nombreuses commandes. 

A Soleure l'assemblee comptait pres de 300 assis- 
tants. La séance a été ouverte par un morceau de 
musique exécuté par la fanfare de la ville. Le choeur 
d’hommes de la Société du Grütli s'est ensuite fait en- 
tendre; puis une jeune fille a déclamé une poesie de 
eirconstance, M. Bürgi a parlé des lieux communs de 
nos adversaires et a voulu montrer dans une série de pro- 
jections des vues des &tablissements coopératifs de la 
Suisse et de l’ötranger. Un aceident arrive à l’appareil 
a malheureusement écourté cette partie de la fete. Un 
choeur, un court discours de M. Fürholz et un morceau 
de musique ont clos cette partie d'une fete qui s’est 
prolongee par un bal fort tard dans la nuit. Tous les 
membres de la cooperative et tous ceux qui s’y interes- 
sent avaient été invites avec leurs familles. Voilä une 
veritable fete cooperative comme nous devrions en avoir 
souvent en Suisse. 

A Porrentruy M. Pronier a parl& dans la salle de 
gymnastique aimablement mise à sa disposition par la 


munieipalite, du but, des prineipes et de lutilit des 
cooperatives de consommation. Limpression a été ex- 
cellente et nous esperons pouvoir bientöt saluer à Por- 
rentruy une nouvelle eooperative fondee sur une base 
solide. Ce dernier — ne sera le bienvenu dans la grande 
famille de l’Union. 

Quand aurons-nous assez de cooperateurs actifs 
dans le mouvement pour que tous les dimanches res- 
semblent à celui-läa? 

Bale. Le conseil general de la coopérative de Bäle 
a deeide dans sa séance de jeudi soir d’abonner à ses 
frais ses 20,000 membres à la nouvelle feuille popu- 
laire de propagande coopérative qui doit paraitre avee 
la nouvelle année. Quelques sociétés en ont deéjà fait 
autant. II n'est pas douteux que quelques autres grandes 
coopératives ne suivent cet exemple, de sorte que le 
nombre des abonnees sera des origine imposant. Bale 
donne la un bel exemple et prouve que cette société 
comprend la nécessité d’eduquer ses membres et d'en 
faire de véritables coopérateurs. 

La meme assemblee a deeide de protester contre 
les attaques auxquelles la coopérative a été dernièrement 
en but et de fonder une caisse d'épargne. La con- 
struction d'une nouvelle boulangerie a été renvoyée ä 
une prochaine seance. 

Coire nous annonce une bonne nouvelle. 
seil d’administration a deeid& de cesser la vente aux 
non-soeietaires. La décision du Conseil fédéral porte 
des fruits excellents pour la cooperation. 

Lucerne a debite dans son dernier exereice pour 
1,242,000 fr. de marchandises et realise sur cette somme 
un excédent de 97,787 fr. Elle restitue à ses membres 
8 %. Le nombre des membres est de 7169. Sur ce 
nombre il n'y en a que 5069 qui aient pris des mar- 
chandises dans les magasins de la Société. Il a été 
deeide de biffer leurs noms dans la liste des adhèrents 
apres un avertissement: c'est bien fait, car alors seule- 
ment la société saura exactement sur combien de per- 
sonnes elle peut compter. 

Le faible aceroissement du debit est du sans 
doute à la crise qui, comme on nous l’a affirme 
en plusieurs endroits, a reduit la consommation des 
membres des coopératives spécialement en ce qui con- 
cerne le vin et la biere. L’abondante recolte de 
fruits en 1900 n'est pas non plus sans corrélation avec 
ce phenomene. Se basant sur la récente décision du con- 
seil fédéral, la eooperative de Lucerne a demande pour 
MM. Etter et Felix, fonctionnaires postaux, la permission 
de reprendre leur place dans le conseil d’administration. 

La societe possede eing immeubles d’une valeur 
de ½ de million. 

Berne a un excédent de 24,000 fr. et restitue 4½ % 
a ses membres. Le nombre des membres et le debit 
qui etaient restes longtemps stationnaires se relövent 
et on peut esperer qu'ne nouvelle ère de prosperite 
commence. La fusion avec la coopérative socialiste n'est 
pas encore un fait accompli, celle-ei n’ayant pas encore 
termine le bilan demande. 

Bienne songe à introduire la distribution de la chaus— 
sure. On ouvrirait un magasin auquel serait adjoint 
un atelier de réparation. 

Liestal a debite pour 146,000 franes de marchan- 
dises, soit 20% de plus que l’annde preeedente. Elle 
restitue 8% à ses membres. Le nombre de ceux-ei est 
de 465; 86 de plus qu'un an auparavant. Elle a distri- 
bué au prix de revient 30,000 kilos de pommes de terre 
et 15,000 kilos de carottes. Elle a introduit la vente 
du charbon et en a dejä debite 30 wagons. Elle vend 
aussi la draperie. 
ee ET 

Ser A partir de ce numéro la partie commerciale de 
ce journal paraitra à part et sera envoyée vers le milieu 
de la semaine directement aux sociétés adherentes. 


Son con- 
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88 Biscuits 6060 


iſt unbeſtritten die 


Anglo-$wiss Biseuit Go. in Winterthur 


Die Konſumgenoſſenſchaft Biel jucht für ihr zu eröffnen— 
des Schuhwaren-Magazin einen gewandten 
ch 6 0 = N 5 -h ** fe ” 
er ssyerkaufer. Englisch Biscuits jeder Art, 
en nn et + er Alle Sorten Waffeln, 
Verheiratete, tüchtige, beider Sprachen mächtige Be— 


8 f 3 * 8 Supr&mes 
werber, die fich über ihre Fähigkeiten ausweiſen müſſen, P 2 Conditorei Biscuits. 
können das bezügliche Pflichtenheft in unſerm Berwaltungs- Größte Auswahl bei vorteilhafteſten Preiſen. [12 
ne san 5 BR, Stets Neuheiten. 
bureau, unterer Kanalweg No. 50, einſehen. sets 3 . 

8 I BEE” Wan verlange Preiscourant und Muſter. u 


Schriftliche Offerten nimmt entgegen 
Der Aufſichtsrat. 


NRomataur-Käſe, Chocolat Cacao 
Limburger und Double-Gröme MÜLLER & BERNHARD 


in prima feinften Qualitäten liefert in jedem Quantum zu aner- 
kannt billigen Preiſen franko Fracht und Zoll 
8 8 5 i - . 

Wilh. Herm. Schmidt, Alm a. Donau. PRÄMIRT PARIS 1900. 

Bezug direkt oder zu Hriginalpreiſen durch den Verban 

ſchweiz. Konſumvereine. 1 
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Wir empfehlen den Tit. Vereinen unſere anerkannt beſten 


Rahmreichste Milch-Chocolade 


d 
6 


Lenzburger Confitüren 5 
"imern von 25, 10 und 5 Kilo 5 
8 


in Gläſern und weißen Töpfen von 500 Gramm Inhalt 
in grauen Steinguttöpfen von 1½ Kilo Inhalt. 


Dank unſeren eigenen Maſſenkulturen ſind wir in der Lage, das Beerenobſt in 
ganz reifem Zuſtande zu ernten und friſch zu verarbeiten. 

Unſere Lenzburger Confitüren haben deshalb ganz das Aroma der friſchen Frucht 
und bilden ein geſundes wohlſchmeckendes Nahrungs- und Genußmittel für Jedermann. 


C. Permer & Comp. 
Weinhandlung und Weingüterbesitzer I) 
ROVERETO. — 

Lieferung en gros (von 5000 Ko. aufwärts) von B 
garantiert ächten Zyroler Weinen. (9) 


Muster werden auf Verlangen gratis und franko zugesandt. [39 


ESRÜNDENN 
1838 


Wochen Bericht 


Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine 
mit beſchränkter Haftung 
zu 


Hamburg. 

Der von der Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konjum- 
vereine herausgegebene Wochenbericht iſt das führende Fach- 
Blatt der deutſchen Konſumgenoſſenſchaſtsbewegung. 

Der „Wochenbericht“ erſcheint wöchentlich in einem Um⸗ 
fange von 20 Seiten. Abonnementspreis für die Schweiz 
leinſchließlich Zuſendung unter Kreuzband) jährlich 6 Mark, 
halbjährlich 3 Mark. 

Zum Abonnement ladet ergebenſt ein 
Die Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine 
in Hamburg (Freihafen), Pickhuben 5. 19 


NUR ÖRIGINALMARKEN !NUR ERSTE QUALITÄTEN! ö 
EHRENM. BERN 1857. DIL R 1883 
GOLDENE MEDAILLE GENF 1896. 


KOPFCIGARREN® 


IN REICHER AUSWAHL _ 


RAUCHTABAKE 


—OFFEN UND IN PAKETEN 


SPEZIALMARKE: NATIONAL KANASTER 
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1 
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Abreſsentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine in Bafel. 


eng ſämtlicher Kolonialwaren, ſowie aller einheimiſcher Fabrikate zu Vorzugsbedingungen, infolge ſpezieller Kontrakte mit den 
e 


deutendſten Fabriken. — Weine aller Provenienzen in garantiert naturreiner Ware. — Gewiſſenhafteſte Bedienung. 
Faßfabriken A.⸗G., Zürich u. Rheinfelden Hediger Söhne (Hediger fils) Neinach, Tabak⸗ u. Cigarrenfabrik. 
e 100 Arbeiter 1 ne u Hauptſpezialität in Vouts: Verühmteſle und verbreitetſte Marke 
Be We 5 At „Silora“, ferner: La Palma, Cuba, Vegas Havane, ächte Mexikaner, 
Stets Lager in Weinfäſſern von 30 —350 Liter. Sirocco, Rio Grande, Plantadores: große Auswahl in Cigarren 
Feinſte Referenzen für gelieferte Lagerfäſſer. deutſcher Fagon, ſowie Kieleigarren, Hav. Briſſago, Cigarretten 
Lieferanten vieler Konſumvereine. ohne Papier und Tabak in Paketen und offen. 
Seifenfabrik Helvetia Olten, Vautier Frères & Cie. ä Grandson, 
alleinige Produzentin der Sunlight Seife Manufacture de eigares, cigarettes et tabacs. 
für die Schweiz. Maison fondee en 1832. 
Cellutoſes & Papierfabrik Balsthal. a Seifenfabrik von Friedrich Steinfels, A.⸗G., 
Verkaufsbüreau: Bareiß, 7 & 15 Be en in Zürich. 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 7 5 
Balsthal Geſchäfts- u. Aktencouverts. — Cloſetpapiere. Haushaltungs- und Toiletteſeifen aller Art. 
Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, Nc, St. Margarethen 
Aktiengeſellſchaft. a g (Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
Marke „Katze,, Marke „Jungfrau“, garantiert reine Reisamlung. getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 
Hoffmann's Cremeſtärte, Hoffmann's Silberglanzſtärke. liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 
Bonbons⸗ und e Schnebli, Baden, F. Bormann & Co., Techniſches Bureau, Zürich 1. 
liefert: Spezialität: 
ſeinſte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. Dampfkeſſel, Speiſcapparate, Armaturen, Dampfmaſchinen, 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. Transmiſſionen, Treibriemen. 
Conſervenfabrik Lenzburg, vorm. Henckell & Noth, Anglo-Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Confituren, Fruchtſyrupe, Petits Pois, Haricots verts, Tomates, Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biseuits. 
Cornichons, Compotes und feine Fleiſchconſerven. Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 

Bekannte beſte Qualitäten. Billigfte Preiſe. Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 
Conſervenfabrik n Seon (Aargau). A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgan. 
Gelées, Sirops, Compotes, Petits pois, Haricots, Cornichons, u? Eſſigſprit und Weineſſig, f 

Mixed-Pickles, Sauerkraut. ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 
M. Herz, Präſervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. Basier Zichfefabeit Tot. Böhm, vorm. I: Moos-Geelinger, Bose 
1 8 ; em.⸗techn. Laboratorium. 
Nervin, Suppenvollen, Haferprobufte, Suppeneinlagen, Dörrgemüfe Bodenwichſe (Elephant), Siral (Schnellglanzwichſe und Lederfett 
und Erbs- und Bohnenwurſtſuppe. zugleich), Bugpomade, Tinten. 
Thomi & Meifter Emil Manger, Baſel, . 
Cichorien-, Kaffee-Eſſenz⸗ und Senfegabrit, Margarine», Koch- und Speijefett-Fabrif. 


Größtes Etabliſſement dieſer Branche in der Schweiz 


Langenthal. mit Dampfbetrieb. 
Max Weil, Nägeli & Cie. Nachfolger, Anton Grießer, Rollladenfabrik in Aadorf (Thurgau). 
Fabrik chem.-techn. Produkte; Fettlaugenmehl und Lederfett, Rollladen in Stahlblech und Holz, 
Kreuzlingen. ſowie Zugjalouſien. 
Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, Werner & Pfleiderer, Fannſtatt (Württemberg). 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt Cannſtatter Mijch- und Knetmaſchinen-Fabrit, 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialiät: Einkaufsbü ch⸗ Cannſtatter Dampf-Backofen⸗Fabrik. 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. Spezialität: Einrichtung kompleter Bäckereien. 
Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. e i Schwyz, 
312 9 2 2 12 855 successeurs de eaing Ireres. 
1 Vorzügliche Boutsſpezialitaten. 2 Aelteſtes Spezialgeſchäft in Schwyz. 
Rio Grande, La Roſa, Habanero, Diamant. Beſte Bezugsquelle für Kirſch. 
Allgemeiner Konſumverein in Luzern, A. Nebſamen & Co., Richtersweil, 
Fabrikation und Verſand von allen Sorten Limonaden und . gegründet 1850. 3 
tünſtlichen Mineralwaſſer. Spezialität in feinen Eierteigwaren und Paniermehl. 
Bei ſtreng reeller Bedienung billigfte Bezugsquelle a: Bühler & Zimmermann, Logwyl. 
2 ; Cichorienkaffee, Zuckereſſenz, Feigenkaffee, Eichelkaffee, Kaffeegewürz 
für Konſumvereine. in beſter Qualität. 
A. Sutter, vorm. Sutter -Frauß & Cie,, Oberhofen, Thurgau. Gewürzmühle. Kaffeeröſterei. 


Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Lederersme, Brillantine- ie Genoffen 
Wichſe; überhaupt ſämtl. zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz N 
wie farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 


fchaft8-Buchdruckerei Bern, Neuengaſſe 34, 
empfiehlt fich den Genoſſenſchaften, ſowie einem weiteren Publikum 
zur Herſtellung aller in ihr Fach einſchlagenden Arbeiten. 


Carl See a Kreuzlingen u. 3 Prompte Bedienung. Mäßige Preiſe. 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Pro ukte. 5 7 = z FR 
Spes ia ken: Schuler Sainte ue, — Erſte Baſellandſchaftliche Cigarrenfabrik in Läufelfingen 
Schulers Goldſeife, Saxon d'or. — Schulers Bleichſchmierſeife. empfiehlt ihre vorzüglichen Fabrikate. 
Hediger & Cie., Cigarrenfabrik, Reinach (Aargau). Spezialität: Läufelfinger Bouts und Rio Grande. 
Spezialmarken Habana, Indiana, Brillant, allgemein beliebte Marke = 
„Flora“ von vorzüglicher Qualität. A u bia er. 
Großes Lager in Cigarren deutſcher Fagon und mit Kielſpitzen. Beſte Schweizer Milch-Chocolade 
Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln, Kempttal. Reiner Hafer⸗Cacao, Marke Weißes Pferd. 
Etabliſſement I. Ranges. I. Marti⸗Sulzer, Frick 
Spezialitäten: Me zum Würzen, > 22, 1 i 


Cichorien, Geſundheitskaffee, Kaffee⸗Eſſenz, Feigen⸗ und Eichelkaffee. 


Bouillon-Kapſeln, Suppen-Rollen, Gluten⸗Kakao. 8 1 5 
5 m Lieferant des Verbandes Schweizeriſcher Konſumvereine. 


Malzfabrik und Hafermühle Solothurn. 


Kathreiner's Malzkaffee, Sträuli & Co., Winterthur, 

Sämtliche Haferprodukte, Seifen-, Soda-, und Stearinkerzen-Fabrik. 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. Alleinfabrikanten von 

Weineſſig, rot und weiß. „Sträuli's Gemahlener Seife“. x 


Druck von G. Krebs, Baſel, Fiſchmarkt 1. 


